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Oktober 2017 statt und dient dem Wissens-
transfer, dem Knüpfen von Kontakten sowie 
als „Initialzündung“ für mögliche weiterfüh-
rende Projekte. 
 

Ziel des Innovationsforums „Carbon - Nano 
goes Macro“ ist es, die jeweiligen hohen 
Innovationspotenziale der beiden Technolo-
gien CFK und Nanokohlenstoffe zu bündeln, 
um neue funktionale Hybridwerkstoffe für 
den Leichtbau zu entwickeln, die langfristig 
die Wettbewerbsfähigkeit für KMUs verbes-
sern.  
 

In allen Branchen werden in Zukunft Leicht-
baulösungen, die auf Misch- und Hybridbau-
weisen setzen, eine immer größere Rolle 
spielen. Die Kombination von CFKs mit 
Kohlenstoffnanomaterialien verspricht Hyb-
ridwerkstoffe, die sich z.B. durch verbesser-
te mechanische Eigenschaften und längere 
Lebensdauern auszeichnen. Durch die Ver-
knüpfung der jeweiligen Materialeigenschaf-
ten, d.h. durch Kombination der geringen 
Masse und hohen Steifigkeit von CFKs mit 
den zahlreichen Funktionalisierungsmög-
lichkeiten der Nanokohlenstoffmaterialien 
werden neuartige multifunktionale Materia-
lien ermöglicht. Eine neue Generation von 
Leichtbauteilen mit zusätzlichen Eigenschaf-
ten, wie elektrische und thermische Leitfä-
higkeit oder elektromagnetische Abschir-
mung wird auf diese Weise realisierbar.  
 

Kontakt: 
Dr. Stefanie Bertsch 
E-Mail: Stefanie.Bertsch@nanoinitiative-
bayern.de  

Würzburg/Berlin. - Der 
Cluster Nanotechnolo-
gie hat sich beim 
BMBF um Fördermittel 
zur Organisation und 
Durchführung des In-
n o v a t i o n s f o r u m s 
„Carbon- Nano goes 
Macro“ beworben. Im 
Rahmen des Projekt-
vorhabens soll eine 
gemeinsame Technologieplattform für 
die beiden kohlenstoffbasierten Hoch-
technologiefelder kohlenstofffaserver-
stärkte Kunststoffe (Carbonfaser-
verstärkte Kunststoffe, CFK) und Nano-
kohlenstoffmaterialien geschaffen wer-
den.  
 

Ein zentraler Baustein des KMU-Programms 
des BMBFs sind die „Innovationsforen Mit-
telstand“. Kooperationen zwischen Wirt-
schaft, Wissenschaft und weiteren Partnern 
sind essentiell für die Entstehung von Inno-
vationen. Dabei sollen aus Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen und Hochschulen 
strategische Bündnisse entstehen. 
 

Das Auswahlverfahren ist mehrstufig und 
wettbewerblich angelegt. Die drei Stufen der 
Bewerbung umfassen die Einreichung einer 
Skizze, die persönliche Vorstellung der 
Projektidee beim BMBF sowie beim Projekt-
träger DLR in Berlin und die Einreichung 
eines Antrags.  
 

Der Cluster Nanotechnologie hat erfolgreich 
die Skizze und das Projektvorhaben vertei-
digt, aktuell läuft das Antragsverfahren. Im 
Falle einer positiven Entscheidung würde 
das Vorhaben Innovationsforum „Carbon - 
Nano goes Macro“ zwischen März und No-
vember 2017 durchgeführt werden. High-
light des Projekts ist eine zweitägige Fach-
kongress-ähnliche Veranstaltung, das 
„Innovationsforum“. Dort sollen Leistungs-
träger aus Wirtschaft, Wissenschaft, Gesell-
schaft und Politik zusammentreffen. Das 
Forum findet voraussichtlich im September/

Cluster Nanotechnologie im Auswahlverfahren für 
das Förderprogramm „Innovationsforen Mittelstand“ 
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und Infusion-Prozessen einsetzen, drei un-
terschiedliche Prozesse im Bereich der 
Kunstharzverarbeitung. 
 

In der Entwicklungsphase sind momentan 
vielversprechende Beschichtungen mit ver-
besserter Kratzresistenz und verminderter 
Rissentwicklung. 
 

Als Mitglied des Nanonetz Bayern freut sich  
ANF auf neue Applikationsmöglichkeiten und 
frische Ideen aus der Nano-Community. 
 

Kontakt:  
ANF Technology,  
Dr. Leonid Moiseev 
E-Mail: L.Moiseev@nafen.eu 

Mitgliedsporträt:  ANF Technology  

Tallinn. - ANF Technology ist weltweit der 
einzige Produzent von Aluminium Oxid 
Nanofasern (NAFENTM) im industriellen 
Maßstab. Das Unternehmen bietet nicht 
nur Rohmaterial in Form eines Epoxid- 
(bzw. Wasser-) basierten Master-Batches, 
sondern auch ein Entwicklungsservice in 
dessen Rahmen unterschiedliche kun-
denspezifische Produkte entwickelt wer-
den können. 
 

NAFENTM ist ein reines Aluminium Oxid in 
Gamma-Form, das unter bestimmten Bedin-
gungen auf der Oberfläche des flüssigen 
Aluminium-Bades einen aus Nanofasern 
bestehenden „Kuchen“ bildet. Die Fasern 
können später oberflächlich modifiziert wer-
den, um chemische Verbindungen zu unter-
schiedlichen Chemikalien zu gewährleisten 
und dann in einem entsprechenden Mittel 
dispergiert zu werden. In dispergiertem Zu-
stand sind NAFENTM Nanofasern 10-15nm 
im Durchmesser und 300-400nm lang. 

Dispergierens von Nanopartikeln behoben. 
NAFENTM Nanopartikel sind elektrisch neut-
ral und koagulieren nicht zu den großen 
Clustern über einen sehr langen Zeitraum, 
was die Transport- und Anwendungsrege-
lung deutlich erleichtert.  
 

Die NAFENTM Nano-Partikel besitzen eine 
sehr große Oberfläche: in nur einem Gramm 
von trockenem Material sind mehr als 150m2 
Oberfläche erhalten. Dadurch wird sehr we-
nig Material benötigt, um die Veränderungen 
von mechanischen und thermischen Eigen-
schaften zu erreichen. Typischerweise wer-
den nur 0,3 bis 1,0 Gewichtsprozent von 
NAFENTM in der polymerischen Matrix einge-
setzt.  

Oben: NAFENTM-„Kuchen“ direkt nach dem Produktionsverfahren, Rechts: Elektro-
nenmikroskop-Aufnahme von NAFENTM Nanofasern. Bilder: ANF Technology.  

SEM-Aufnahme von NAFENTM Nanofasern in dispergiertem Zustand (5% Dispersion in Bis AF). Bild: 
ANF Technology.  

Die Entwicklung des Materials wurde durch 
Horizon 2020 unterstützt, die erste kommer-
zielle Lieferung erfolgte in 2016. 
 

ANF Technology bietet den Kunden schon 
vorbereitete Nano-Dispersionen, die vor Ort 
leicht eingesetzt werden könnten. Dadurch 
wird die bekannte Problematik des korrekten 

 

Die größten Anwendungs-
felder sind bis jetzt spe-
zielle Adhäsive und Kom-
posite. Mit Hilfe von NA-
FENTM Nanofasern konn-
ten mechanischen Eigen-
schaften von Klebeverbin-
dungen sowie von Glas-, 
Carbon- und Aramid-
basierten Kompositmateri-
alien deutlich verbessert 
werden. Die mit NAFEN 
Nanofasern modifizierten 
Harz-Systeme lassen sich 
leicht in Wet-Lay-Up-, 
Resin Transfer Moulding-  
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Mitgliedsporträt: Postnova Analytics GmbH - Feldflussfraktionierung zur 
Trennung, Identifizierung und  Charakterisierung von Nanomaterialien 

Landsberg am Lech. - Die Postnova Ana-
lytics GmbH ist international führender 
Hersteller von Analysegeräten auf Basis 
der Feldflussfraktionierung. Die weltweit 
einmalige, modulare Plattform ermöglicht 
die Trennung, Identifizierung und Charak-
terisierung einer Vielzahl von Analyten ab 
einer Größe von etwa einem Nanometer. 
Neben Proteinen, Polymeren und Biomak-
romolekülen eignet sich die Feldflussfrak-
tionierung insbesondere zur umfassen-
den Charakterisierung von Nanomateria-
lien. 
 

Die Nanotechnologie stellt eine der Schlüs-
seltechnologien des 21. Jahrhunderts mit 
einem enormen Wachstumspotential dar. 
Nanotechnologie-basierte Produkte spielen 
dabei eine immer wichtigere Rolle in vielen 
Lebensbereichen. Mit zunehmend vielseiti-
ger werdenden Einsatzgebieten werden 
auch die Ansprüche an die eingesetzten 
Nanomaterialien immer komplexer. Entschei-
dende Bedeutung kommt dabei deren zuver-
lässiger und umfassender Charakterisierung 
zu. Eine besonders leistungsfähige Methode 
zur Charakterisierung von Nanomaterialien 
stellt dabei die Feldflussfraktionierung, kurz 
FFF, dar. Die Trennung in der FFF beruht 
dabei auf der Interaktion der Analyten mit 
einem externen Trennfeld in einem Trennka-
nal ohne stationäre Phase, welcher von ei-
nem laminaren Fluss durchströmt wird. Die 
FFF ist die Kerntechnologie der Analysenge-
räte der Postnova Analytics GmbH, welche 
1997 von Dr. Thorsten Klein in München 
gegründet wurde. 

 

Das Produktportfolio der Postnova Analytics 
GmbH umfasst FFF-Analysengeräte, in de-
nen unterschiedlichste Trennfelder zum Ein-
satz kommen. In der Thermischen FFF 
(Postnova TF2000) dient ein Temperaturgra-

dient als Trennfeld. Die Gravitations-FFF 
(Postnova SF2000 SPLITT) nutzt die Erdbe-
schleunigung zur Fraktionierung. In der 
Asymmetrischen Fluss-FFF (Postnova 
AF2000) wird das Trennfeld über einen zwei-
ten Fluss, den sogenannten Querfluss er-
zeugt und in der Zentrifugal-FFF (Postnova 
CF2000) findet die Trennung in einem rotie-
renden Trennkanal bei bis zu 5000 Umdre-
hungen pro Minute statt. Insbesondere die 
AF2000 sowie die CF2000 eignen sich her-
vorragend zur Fraktionierung von Nanomate-
rialien. Dank des modularen Aufbaus können 
die Trennsysteme mit einer Vielzahl von 
Detektoren gekoppelt werden. Gängige De-
tektoren sind hierbei der Brechungsindexde-
tektor (PN3150), der UV/Vis-Detektor 
(PN3200) das Viscometer (PN3300), der 
Fluoreszenzdetektor (PN3400), sowie der 
Verdampfungslichtstreudetektor (PN3500). 
Besonders geeignet zur Charakterisierung 
von Nanomaterialien ist die Kopplung der 
FFF mit Detektoren auf Basis der Statischen 
Vielwinkellichtstreuung und der Dynami-
schen Lichtstreuung, da sie eine Auskunft 
über die Größe der Nanomaterialien ermögli-
chen. Bei der Statischen Vielwinkellichtstreu-
ung (Multi-Angle Light Scattering, MALS) 
verfügt die Postnova mit dem 21-Winkel 
MALS (PN3621) über den MALS-Detektor 
mit den meisten Winkeln auf dem Markt. Auf 
dem Gebiet der Dynamischen Lichtstreuung 
kooperiert die Postnova eng mit dem Bran-
chenführer Malvern Instruments Ltd. Eine 
Kopplung der FFF mit der Induktiv-
gekoppeltes Plasma Massenspektrometrie 
(ICP-MS) ermöglicht darüber hinaus die 
Charakterisierung einer Vielzahl an Nanoma-

terialien entsprechend ihrer Elementzusam-
mensetzung bis in den Spurenbereich. Hier 
arbeitet Postrnova eng mit der Firma Agilent 
Technologies zusammen. Die Kopplung der 
FFF mit MALS, DLS und ICP-MS stellt eine 
der leistungsstärksten Methoden zur Fraktio-
nierung, Identifizierung und Charakterisie-
rung von Nanomaterialien dar.  
 

Viele Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen arbeiten bereits mit der FFF-
Technologie. Postnova freut sich auf neue 
Kontakte aus dem Nanonetz Bayern. 
 

Kontakt: 
Postnova Analytics GmbH 
Katharina Schweiger 
E-Mail: Info@postnova.com 

Feldflussfraktionierung Plattform. Bild: Postnova Analytics GmbH. 

Prinzip der Feldflussfraktionierung. Bild: Postnova 
Analytics GmbH. 

Feldflussfraktionierung Systeme (von links Thermi-
sche FFF TF3, Zentrifugal FFF CF3, Asymmetri-
sche Fluss FFF AF4). Bild: Postnova Analytics 
GmbH. 



Strahlung. Das Fraunhofer IVV hat das Auf-
tragsverfahren im Rolle-zu-Rolle-Prozess 
optimiert, sodass der notwendige Trock-
nungsschritt bei gleichzeitiger mechanischer 
Belastung auch auf Fluorpolymerfolien ange-
wandt werden kann.  
 

Nanostrukturierung 
Neben einer guten Barrierewirkung ist insbe-
sondere für die Frontseitenverkapselung von 
Solarzellen eine hohe Lichtdurchlässigkeit 
der Folie entscheidend. Im »flex 25«-Projekt 
konnte dies durch eine plasmagestützte 
Nanostrukturierung der Oberfläche umge-
setzt werden. Das Fraunhofer FEP erreichte 
durch Behandlung der Fluorpolymer-
Oberfläche mit einem reinen Sauerstoffplas-
ma einen kontinuierlichen Übergang des 
Brechungsindex – ähnlich dem Mottenau-
geneffekt – und damit eine optische Entspie-
gelung. Mit einseitiger Entspiegelung können 
für eine ETFE-Folie somit maximale Trans-
missionswerte von mehr als 95 % erreicht 
werden. Eine beidseitige Entspiegelung er-
möglicht theoretisch bis zu 98 % Transmissi-
on im sichtbaren Wellenlängenbereich des 
Lichts. 
 

Die Entwicklung wurde im Rahmen des vom 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) geförderten Forschungspro-
jekts »flex 25« (Förderkennzeichen 03V0224 
im Programm »Validierung des Innovations-
potentials wissenschaftlicher Forschung«) 
realisiert. 
 

Kontakt:  
Fraunhofer ISC 
Sabine Amberg-Schwab  
E-Mail: Sabine.Amberg-Schwab@ 
isc.fraunhofer.de 
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Neues aus FuEuI: Flexibler Schutz für „aktive“ Gebäudekomponenten und 
Fassaden 

Würzburg. - Der Trend in Architektur und 
Gebäudewirtschaft geht zu »aktiven« 
Gebäuden, die sich mithilfe integrierter 
flexibler Elektronik verändernden Umwelt-
bedingungen anpassen, komfortable 
Funktionen und Nutzkonzepte bieten und 
energetisch effizient sind. Beispiele dafür 
sind in Fassaden integrierte Solarmodule 
oder elektrochrome Fenster, die sich bei 
starker Sonneneinstrahlung von selbst 
verdunkeln. Herausforderungen hierbei 
sind die geforderte Lebensdauer der Bau-
elemente und ihre direkte Integration in 
die Gebäudehülle, besonders dann, wenn 
Leichtbausysteme oder flexible Membran-
dächer/Fassaden gefordert werden. 
 

Im Forschungsprojekt »flex 25« konnte ein 
wesentlicher Fortschritt auf dem Weg zur 
Integration elektronischer Bauelemente in 
flexible, folienbasierte Gebäudehüllen erzielt 
werden. Ein prominentes Beispiel für eine 
solche Gebäudehülle ist die Fassade der 
Allianz-Arena in München, die aus Fluorpoly-
merfolien besteht. Im Rahmen von »flex 25« 
wurden erstmals erfolgreich neue und kos-
tengünstige Verfahren zur Beschichtung 
solcher Fluorpolymerfolien angewendet. Die 
Folien wurden in einem Rolle-zu-Rolle-
Verfahren mit einem mehrlagigen Schicht-
system zum Schutz der Bauelemente vor 
Wasserdampf beschichtet und an der Wet-
terseite langzeitstabil optisch entspiegelt. Die 
Umsetzung des Rolle-zu-Rolle Verfahrens 
ermöglicht sehr geringe Produktionskosten 
und eine großflächige Funktionalisierung von 
Membranelementen von nahezu unbegrenz-
ter Länge. 
 

Flexibilität überall 
Im Fokus des Projektes »flex 25« stand die 
Überführung bestehender Vakuum- und 
Atmosphärenbeschichtungsverfahren auf 
witterungsstabile Foliensubstrate mit dem 
Ziel, hohe Barrierewirkung gegenüber Was-
serdampf und Sauerstoff und gleichzeitig 
eine hohe optische Transmission der be-
schichteten Folie zu gewährleisten. Die so 
entstehende oberflächenveredelte Kunst-
stofffolie soll zur Verkapselung von flexiblen 
elektronischen Bauelementen eingesetzt 
werden. Mit derartigen Bauelementen lassen 
sich aktive Gebäudekomponenten in großflä-
chigen Szenarien gestalten – beispielsweise 
zur Funktionalisierung flexibler Membrandä-
cher von Stadien oder Veranstaltungshallen 

oder der Ausstat-
tung von bereits 
bestehenden Ge-
b ä u d e f a s s a d e n 
oder Industriedä-
chern mit Solarzel-
len. Sowohl großflä-
chige Fassaden als 
auch Membrandä-
cher erlauben auf-
grund ihrer geringen 
Tragfähigkeit häufig 
keine Installation 
von klassischen 
glasverkapselten Solarmodulen. Folienba-
sierte Solarmodule haben ein etwa 40-fach 
verringertes Gewicht im Vergleich zu jenen 
glasverkapselten Modulen und lassen sich 
damit auch in Membrandächer integrieren. 
 

Die Forscher der Fraunhofer-Institute FEP, 
ISC und IVV haben im Rahmen des Projek-
tes »flex 25« eine wirtschaftlich und techno-
logisch vorteilhafte Alternative zur Glasver-
kapselung entwickelt. Grundlage ist die Nut-
zung des Ultrabarrierekonzepts »POLO®-

Hochbarriere«, das nun auf witterungsbe-
ständige Fluorpolymer-Folien (z. B. ETFE) 
als Substrat übertragen werden kann. Damit 
können extrem wasserdampf- und sauer-
stoffundurchlässige Funktionsfolien für das 
Verkapseln von z. B. organischen opto-
elektronischen Bauelementen wie organi-
sche Leuchtdioden (OLED) oder flexible 
organische Solarzellen im Pilotmaßstab her-
gestellt werden. 
 

Barriereschichten für hohe Anforderun-
gen 
Basis der Funktionsfolien ist ein Mehr-
schichtaufbau aus speziellen Hybridpolyme-
ren (ORMOCER®en) und mindestens einer 
Metalloxidschicht (siehe Abbildung). ORMO-
CER® ist der Name einer am Fraunhofer-
Institut für Silicatforschung ISC entwickelten 
Materialklasse und kann als Lack nassche-
misch in  e inem Rol le -zu-Rol le -
Beschichtungsverfahren appliziert werden. 
ORMOCER®-Schichten planarisieren die 
raue Folienoberfläche und gleichen damit 
Oberflächen- und Schichtdefekte aus. Dar-
über hinaus haben sie gute Gasbarriereei-
genschaften und schützen mit integrierten 
UV-Absorbern darunterliegende Schichten 
und das verkapselte Bauteil zusätzlich vor 
der schädigenden Wirkung von UV-

  Schichtaufbau des Systems, dabei ist beispielsweise die ORMOCER®- 
  Defektentkopplungsschicht 1 µm dick  Bild:© Fraunhofer-POLO®  



wohl aus der Industrie, als auch aus der 
Wissenschaft. Die thematischen Schwer-
punkte umfassen: 
 

 Materialien und Analytik 
 Anwendungen und Produkte, z.B. Ener-

giespeicherung, Heizanwendungen, Sen-
sorik, Anwendungen auf Graphenbasis 
sowie Verbundwerkstoffe 

 Prozesstechnik, sichere Verarbeitung und 
Regularien 

 

Insbesondere Anwendungen und Produkte 
der Nanocarbons werden in vier Sessions 
vorgestellt und diskutiert.  
 

Das Programm richtet sich an Teilnehmer 
aus Industrie und Wissenschaft, die aktuelle 
Informationen und neue Partner für Koopera-
tionen suchen. Zusätzlich zu den Vorträgen 
wird eine Posterausstellung mit Posteraward 
stattfinden. Außerdem werden Produzenten 
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Neues aus den Projekten: Jahrestagung NanoCarbon 

von Nanokohlenstoffmaterialien sowie Gerä-
tehersteller ihre Produkte in einer Begleitaus-
stellung präsentieren.  
 

Für die Unterstützung bei der Zusammen-
stellung dieses abwechslungsreichen Pro-
gramms danken wir unserem Organisations-
komitee.  
 

Die Nanoinitiative Bayern und das Netzwerk 
NanoCarbon freuen sich darauf, Sie in Würz-
burg begrüßen zu dürfen. Anmelden können 
Sie sich ab sofort bis zum 03.02.2017 online 
unter carbon2017.nano.bayern. 
 
Posterbeiträge senden Sie bitte noch bis 
zum 20.01.2017 an Dr. Stefanie Bertsch. 
 
Kontakt: 
Dr. Stefanie Bertsch 
E-Mail: Stefanie.Bertsch@naninitiative-
bayern.de 

Würzburg. - Zum dritten Mal  bringt das 
Netzwerk NanoCarbon die Nanokoh-
lenstoff-Community zum Austausch über 
neue Entwicklungen, Produkte und Ideen 
zusammen. Die NanoCarbon Jahresta-
gung 2017 ist die wichtigste Kommunika-
tionsplattform für technisch-innovative 
und industrielle Aktivitäten im Bereich 
der Kohlenstoffnanomaterialien (z.B. 
CNTs, Graphene, Nanohorns, Carbon 
Black) in Deutschland und darüber hin-
aus.  
 

Das Programm der internationalen Jahresta-
gung umfasst 25 Redner aus Deutschland, 
Belgien, der Slowakei, Spanien, Frankreich, 
Großbritannien, Luxemburg, Norwegen, 
Italien und den USA. Sie werden am 21. und 
22. Februar 2017 die aktuellen Entwicklun-
gen auf dem Gebiet der Nanokohlenstoffe 
vorstellen. Die Vortragenden kommen so-

Auszüge aus dem Programm der Jahrestagung NanoCarbon 2017.  



Seite 6 

Newsletter Nanonetz Bayern e.V., Ausgabe Dezember 2016 

Veranstaltungsrückblick: Nano und Industrie – Wo stehen wir in der Praxis? 

Aargau/Schweiz. - Nanotechnologien ha-
ben im Alltag längst Einzug gehalten. Wo 
und wie sie genau in der Pharma-, Ma-
schinen und Metallindustrie, im Bereich 
Energie- und Elektrotechnik und nicht zu 
vergessen in der Kunststoffbranche an-
gewendet werden, darüber wurde am 
21.11.2016 im Rahmen der Veranstaltung 
„Nano und Industrie - Wo stehen wir in 
der Praxis“ des Hightech Zentrums Aar-
gau informiert. 
 

Der Einsatz von Nanotechnologien in der 
Industrie schreitet unaufhaltsam weiter vor-
an. Nanotechnologien sind in industriellen 

Teilnehmer ein sehr spannendes Thema. 
Letztlich waren es auch die Grundlagen 
Vorträge zum Thema Benetzbarkeit von 
Pigmenten, Dispergieren, Rheologie und 
Struktur-Prozess-Eigenschaftsbeziehungen, 
die das Seminar für die Teilnehmer attraktiv 
gestalteten. Schließlich wurden auch aktu-
ellste Anwendungsbeispiele präsentiert, wie 
die Entwicklung von Silbernanodrähten für 
funktionelle Tinten oder die Verwendung von 
Dreiwalzwerken in der Herstellung von 
Masterbatchtinten. 
 

Neben den Vorträgen boten sich vielfältige 
Möglichkeiten mit kompetenten Experten aus 
der Industrie und der Wissenschaft ins Ge-

München. -  Vom Publikationsdruck über 
Werbedruck, Verpackungs- und indus-
trieller Druck - Als wichtiges Printsubstrat 
bietet Papier vielfältige Möglichkeiten für 
profitable Geschäftsfelder sowie Ge-
schäftsideen mit kreativen Lösungen. 
 

Am 23. und 24. November 2016 organisierte 
die Papiertechnische Stiftung (PTS) (Mitglied 
im Netzwerk NanoSilber) ein Symposium 
zum Thema „Papier und Bedruckbarkeit“. 
Vertreten waren Papier- und Kartonherstel-
ler, Papierverarbeiter, Drucker und Abpacker 
von Faltschachteln, sowie der Cluster Nano-
technologie, der sich und das Netzwerk  
nanoInk präsentierte. 
 

Ein Kernpunkt des Symposiums war das 
wichtige Thema „Kennzeichnung und Codie-

Produkten und Herstellungsverfahren in 
zunehmend vielen Unternehmen und Bran-
chen nicht mehr eine Ausnahme sondern der 
Standard. Dies gilt auch für Unternehmen in 
der Schweiz und insbesondere solchen im 
Kanton Aargau – einer der wichtigsten In-
dustriekantone der Schweiz. 
 

Bei der Veranstaltung haben acht Vertreter 
der Schweizer Industrie und Wissenschaft 
über ihre neuen Entwicklungen und Produkte 
referiert. Anschließend hat Dr.-Ing. Grambow 
die Aktivitäten des Clusters Nanotechnologie 
vorgestellt.  Mit großem Interesse wurden die 
Möglichkeiten einer gemeinsamen Netzwerk-

arbeit diskutiert. Wir freuen uns auf eine 
weitere Zusammenarbeit! 

spräch zu kommen und das Know-How in 
der Herstellung und Charakterisierung von 
InkJet-Tinten zu erweitern. Vertreten waren 
Chemiker, Physiker, Materialwissenschaftler 
und Verfahrenstechniker aus Industrie und 
Forschung, die sich mit Produktformulierung, 
-herstellung und -charakterisierung beschäf-
tigen. 
 

Im Rahmen einer Führung durch das EZD 
konnten dessen vielseitige Kompetenzen 
und technischen Möglichkeiten im Bereich 
Analytik und Verfahrenstechnik besichtigt 
werden. Der Cluster Nanotechnologie bzw. 
das Netzwerk nanoInk ist Kooperationspart-
ner der jährlich stattfindenden Veranstaltung. 

Selb. - Das Europäische Zentrum für Dis-
persionstechnologien (EZD) veranstaltete 
vom 12.-13.10.2016 in Kooperation mit 
dem Cluster Nanotechnologie das Semi-
nar "Inkjet-Tinten in der Anwendung". 
 

Auf dem Seminar konnten die Teilnehmer 
viel Wissenswertes über die industrielle An-
wendung von Inkjet Tinten lernen. Wichtige 
Themen waren die vielseitigen Grundkompo-
nenten in Inkjet Tinten sowie deren praxisge-
rechte Charakterisierung und energieeffizien-
te Verarbeitung. Das Thema Analytik war ein 
wichtiger Aspekt des Seminars. Insbesonde-
re die Möglichkeit Partikelgrößen während 
des Prozessierens zu bestimmen war für die 

Inkjet-Tinten in der Anwendung  

PTS Symposium Papier und Bedruckbarkeit 
rung von Verpackungen“, das sowohl auf 
regulatorischer als auch auf entwicklungs-
technischer Seite viel Bewegung aber auch  
Klärungsbedarf zeigt. Ein weiterer wichtiger 
Fokus des Symposiums war die verbesserte 
Wertschöpfung von Papier durch funktionale 
und innovative Oberflächen. Das Netzwerk 
nanoInk fand vielfach Anbindung in den je-
weiligen Sessions und 
es zeigte sich wieder-
mal die hohe Bedeu-
tung einer ganzheitli-
chen interdisziplinären 
Betrachtung bei der 
Entwicklung innovativer 
Produkte u.a. auf Basis 
der Nanotechnologie.  
 

Die Teilnehmer zeigten reges Interesse am 
Potenzial der Nanotechnologie. Neben indivi-
duellen Anwendungsmöglichkeiten wurden 
auch Fragen zur Sicherheit im Umgang mit 
Nanomaterialien diskutiert. Die vielen Pau-
sen auf der zweitägigen Veranstaltung boten 
zahlreiche Möglichkeiten zum persönlichen 
Erfahrungsaustausch.  

Kaffeepause auf dem Symposium Papier und Bedruckbarkeit. Bild: Kirsten 
Maurer-Fritz. 

Dr. Norbert Münzel von Rolic Technologies, Dr. 
Andreas Schreiner der Novartis Schweiz, Dr.-Ing. 
Peter Grambow der Nanoinitiative Bayern und Dr. 
Andreas Hafner der BASF Schweiz im Gespräch. 
Bild:  Hightech Zentrum Aargau AG 
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Kongress „Next Generation Solar Energy Meets Nanotechnology“ 

bunds UMWELTnanoTECH die Ergebnisse 
der Teilprojekte auf dem Kongress.  
 

Die „Energie der Zukunft“ war das zentrale 
Thema des Kongresses. Schwerpunkte da-
bei waren die Organische Photovoltaik 
(OPV), Perovskite, innovative Energiespei-
cher und Verfahrenstechniken für die Her-
stellung. Darüber hinaus soll eine frühzeitige 
Vernetzung von Spitzenforschung mit der 
Wirtschaft dazu beitragen, das technologi-
sche und kommerzielle Potenzial dieser 
Technologie weiter zu verbessern. Dass 
dabei der Einsatz von Nanotechnologien 
längst auch in der Energietechnik und insbe-
sondere im Bereich der erneuerbaren Ener-
gien, z. B. der Photovoltaik, nicht mehr weg-
zudenken ist, wurde in den hochkarätigen 
Fachvorträgen der insgesamt 13 Sessions 
manifestiert. Neben der Steigerung der Ener-
gieeffizienz sind Nanomaterialien auch die 
Basis innovativer Energiespeicherkonzepte.  

Umweltministerin Ulrike Scharf eröffnete den Kongress „Next Generation Solar Energy meets Nanotechnology“, in dessen Rahmen die Ergebnisse des  
Projektverbunds UMWELTnanoTECH präsentiert wurden. Bild: © Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz. 

München, Nürnberg, Straubing und Würz-
burg haben drei Jahre lang in zehn Projekten 
wertvolle Fortschritte erzielt. Staatsministerin 
Scharf betonte: „Nanotechnologie ist eine 
wichtige Zukunftstechnologie. Kleinste Bau-
steine können einen großen Beitrag für den 
Umweltschutz leisten. Wir müssen mit den 
Chancen dieser Zukunftstechnologie verant-
wortungsvoll umgehen. Eine umweltverträgli-
che Nutzung steht dabei an oberster Stelle.“ 
Dr.-Ing. Peter Grambow vom Cluster Nano-
technologie war Teilnehmer der Gesprächs-
runde des Pre-Openings. Er betonte: „Eine 
interdisziplinäre Zusammenarbeit ist für er-
folgreiche Produkte im Bereich der Nano-
technologie von herausragender Bedeutung. 
Eine verantwortungsvolle Weiterentwicklung 
der Nanotechnologie gelingt am besten, 
wenn alle Stakeholder vom Hersteller bis zur 
Verbraucherschutzorganisation im Dialog 
bleiben.“ Im Anschluss an das Pre-Opening 
präsentierten die Projektleiter des Projektver-

Erlangen. - Vom 23. - 25. November fand  
in Erlangen bereits zum dritten Mal der             
internationale Kongress Next Generation 
Solar Energy statt, in dessen Rahmen in 
2016 die Abschlussveranstaltung des 
Projektverbunds Umweltverträgliche An-
wendungen der Nanotechnologie -  
UMWELTnanoTECH unter dem gemeinsa-
men Namen Next Generation Solar  
Energy Meets Nanotechnology abgehal-
ten wurde.   
 

Eröffnet wurde der Kongress durch Umwelt-
ministerin Ulrike Scharf im Rahmen eines 
Bavarian Pre-Opening, in dem die wesentli-
chen Ergebnisse des Projektverbunds  
UMWELTnanoTECH vorgestellt wurden. 
Der Projektverbund UMWELTnanoTECH 
wurde im November 2013 durch den      
Freistaat ins Leben gerufen und mit rund drei 
Millionen Euro finanziert. Forschergruppen 
aus Amberg, Bayreuth, Deggendorf,         

Bild links: Diskussionsrunde im Rahmen des Bavarian Pre-Opening mit Staatsministerin Ulrike Scharf (v.l.n.r.: Dr.-Ing. Peter Grambow, Cluster Nanotechno-
logie, Staatsministerin Ulrike Scharf, Moderatorin Gisela Oswald und Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Mayer, Hochschule Kempten, Koordinator des Projektverbunds 
UMWELTnanoTECH). Bild rechts: Der Cluster Nanotechnologie präsentierte sich im Rahmen der begleitenden Poster- und Fachausstellung mit einem Info-
stand sowie Exponaten und Anwendungsbeispielen von Nanokohlenstoffmaterialien und Nanotinten für Inkjet-Druckverfahren. Bilder: Nanoinitiative Bayern 
GmbH. 
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8. Landshuter Leichtbau-Colloqium (LLC) 

Veranstaltungsvorschau: Clustermeeting NanoPatentierung  
16.03.2017 am Institute for Advanced Stu-
dy der Technischen Universität München
(TUM-IAS), Garching 
 

Nanotechnologie-basierte Produktinnovatio-
nen gewinnen seit Jahren wirtschaftlich an 
Bedeutung und spielen in vielen Lebensbe-
reichen eine zunehmend wichtige Rolle. Mit 
dem Aktionsplan Nanotechnologie 2020 
hat  die Bundesregierung ihre ressortüber-
greifende Strategie zur Förderung der 
Nanotechnologie für den Zeitraum 2016-
2020 vorgelegt: Chancen und Potenziale der 
Nanotechnologie in Deutschland sollen wei-
terhin genutzt werden und insbesondere 
forschungsintensive Projekte, die auf dem 
Gebiet der Materialforschung und Nanotech-
nologie aktiv sind, unterstützt werden. 

Für innovative, Nanotechnologie-basierte 
Produkte hat ein Unternehmen in der Regel 
erhebliche Entwicklungskosten aufgebracht. 
Vor allem für global denkende, innovative                 
Startups und KMU ist die richtige Strategie 
daher für einen erfolgreichen Markteinstieg 
von größter Bedeutung: Zentrale Themen 
sind  neben des Vermarktungszeitpunkts u.a. 
der Schutz geistigen Eigentums. Neben der 
richtigen Markteintrittsstrategie ist des-
halb auch eine erfolgreiche Patentstrategie 
wichtig.  
 

Patente können Nanotechnologie-Erfinder 
vor Ideenräubern schützen und verschaffen 
ihnen so den Vorsprung, den sie benötigen, 
um ihre Erfindungen in industrielle Verfahren 

08.-09.03.2017, Hochschule Landshut 
 

Das Landshuter Leichtbau-Colloquium 
(LLC), organisiert und durchgeführt vom 
Leichtbau-Cluster, hat sich mittlerweile 
zum Branchentreff etabliert. Es ist ein 
werkstoff-, konstruktions- und produkt-
übergreifendes Forum, um ausgewählte 
Leichtbaukonzepte und -lösungen zu 
präsentieren.  
 

Die Veranstaltung wird im Turnus von zwei 
Jahren an der Hochschule Landshut organi-
siert. Neben Fachvorträgen aus Forschung 
und Praxis bietet eine begleitende Fachaus-

Donau-Moldau. Der Cluster Nanotechnologie 
ist Partner des LLC und wird vor Ort die Akti-
vitäten des Netzwerks NanoCarbon präsen-
tieren.  
 

Nanonetzmitglieder und Partner des Clusters  
Nanotechnologie erhalten vergünstigte Teil-
nahmegebühren. Sprechen Sie uns an, 
wenn Sie Interesse an der Veranstaltung 
und/ oder an der begleitenden Fachausstel-
lung haben. 
 

Kontakt:  
Sonja.Pfeuffer@nanointiative-bayern.de 

15.-17.02.2017 in Tokio / Japan 
 

Die Messe nano tech gilt als die weltweit 
größte internationale Fachmesse und 
Konferenz für Nanotechnologien. Zur 
nano tech 2017 werden mehr als 48.000 
internationale Besucher im International 
Exhibition Center Tokyo Big Sight erwar-
tet.   
 

Die Themenschwerpunkte sind: 
 Hochwertige, funktionale und smarte 

Materialien 
 Medizintechnik und Life Sciences 
 Elektronik und Halbleitertechnologien 
 Präzisionsinstrumente und Maschinen 
 Umwelttechnologien / Energietechnik 
 Automotive 

Veranstaltungsvorschau: Messe nano tech 2017 

Der Cluster Nanotechnologie wird auf der 
nano tech 2017 wieder - und damit bereits 
zum 10. Mal in Folge - mit einem 18 qm gro-
ßen Clustergemeinschaftsstand unter Beteili-
gung von Mitgliedern des Nanonetz Bayern 
e.V. und Clusterakteuren auf dem deutschen 
Gemeinschaftsstand vertreten sein. 
 

Als Mitaussteller 2017 präsentieren sich: 
 GrapheneTech 
 Multiphoton Optics GmbH 
 NAWATechnologies 
 Schaeffler Technologies AG & Co. KG 
 

Am zweiten Messetag organisiert der Cluster 
Nanotechnologie in gewohnter Weise eine 
Vortragssession, in der der Cluster aktuelle 
Netzwerk- und Projektaktivitäten vorstellt. 

Die Mitaussteller präsentieren Nanotechnolo-
gie-basierte Produktinnovationen und deren 
Anwendungsfelder. Gelegenheit zur Vertie-
fung der Gespräche und zum Netzwerken 
gibt es im Anschluss auf dem Clusterstand 
in Halle 5,  5T-17. 
 

Der Cluster Nanotechnologie und die Mitaus-
steller freuen sich auf interessante Gesprä-
che und Kontakte für künftige Kooperatio-
nen. 
 

Weitere Informationen: 
http://www.nanoinitiative-bayern.de/nc/
aktuelles/detailansicht/article/nanotech-
2017.html 
 

Kontakt: 
Sonja.Pfeuffer@nanointiative-bayern.de 

stellung den Teilnehmern aktuelle Lösungen 
und Entwicklungen aus dem Bereich des 
Leichtbaus zum Anfassen. Zur zweitägigen 
Veranstaltung erscheint ein Tagungsband, 
der die vielfältigen Erstveröffentlichungen 
des Colloquiums einem breiten Publikum zur 
Verfügung stellt.  
 

In diesem Jahr lautet der Titel „Leichtbau 
grenzenlos“ mit dem Ziel, länder-, branchen– 
und technologieübergreifende Grenzen zu 
überwinden. Dies erfolgt auch durch die 
Zusammenarbeit mit Netzwerken und Part-
nern aus Österreich und der Europaregion 

und kommerzielle Produkte weiterzuentwi-
ckeln und erfolgreich am Markt zu lancieren. 
 

Interessierte Teilnehmer erhalten im  
Clustermeeting NanoPatentierung, das 
der Cluster Nanotechnologie in Kooperation 
mit TUM ForTe - Forschungsförderung & 
Technologietransfer der Technischen Univer-
sität München und mit fachlicher Unterstüt-
zung durch Nanonetzmitglied Patentanwalt 
SR Huebner  am 16. März 2017 organisiert, 
Erfahrungsberichte aus erster Hand und 
wertvolle Handlungsempfehlungen für 
eine erfolgreiche Patentierung.   
 

Kontakt:  
Sonja.Pfeuffer@nanointiative-bayern.de 
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Terminvorschau/        
Auswahl  

 

25.01.2017 
Netzwerkmeeting nanoInk 

Hamburg  
 

● 
 

 

15.-17.02.2017 
Messe nano tech 2017 

Clustergemeinschaftsstand  
Tokio/Japan 

 

● 
 

21.-22.02.2017 
Jahrestagung NanoCarbon 

Würzburg 
 

 

● 
 

22.02.2017 
Netzwerkmeeting NanoCarbon 

Würzburg 
 

● 
 

 

08.-09.03.2017 
8. Landshuter Leichtbau-Colloquium  

Cluster Nanotechnologie ist Partner 
Landshut 

 

● 
 

15.03.2017 
Mitgliederversammlung  

Nanonetz Bayern e.V.  
Ort wird noch bekannt gegeben 

 

● 
 

 

16.03.2017 
Clustermeeting NanoPatentierung  

in Kooperation mit TUM For Te der  
Technischen Universität München 

Garching 
 

● 
 

29.-30.03.2017 
LOPEC 2017 

Netzwerk nanoInk des Clusters  
Mitaussteller bei  

EXAKT Advanced Technologies GmbH 
München 

 

● 
 

24.-28.04.2017 
Hannover Messe 

Clusterstand 
Hannover 

Weitere Informationen: 
www.nanoinitiative-bayern.de 

 

 Kontakt:  
Dr.-Ing. Peter Grambow / Sonja Pfeuffer 
Sonja.Pfeuffer@nanoinitiative-bayern.de 

Aktuelle Meldungen:  
10 Jahre Cluster Nanotechnologie 

Würzburg. - Der Cluster Nanotechnologie 
feiert 2017 sein 10-jähriges Jubiläum! 
Seien Sie dabei und stoßen Sie mit uns 
auf ein erfolgreiches Jahrzehnt und eine 
gute weitere Zusammenarbeit an!  
 

Die Feier findet im Rahmen der Mitglieder-
versammlung des Nanonetz Bayern e.V. 
am 15.03.2017 statt. Bitte merken Sie sich 
den Termin vor! 
 

Unter dem Motto „10 Jahre Cluster Nano-
technologie“ möchten wir mit Ihnen zurück-
blicken, was wir erreicht haben, und uns bei 
Ihnen für Ihr Vertrauen bedanken. Gleichzei-

Stockholm. - Der Chemie-Nobelpreis geht 
in diesem Jahr an drei Nanowissenschaft-
ler für den Entwurf und die Produktion 
von molekularen Maschinen: Jean-Pierre 
Sauvage, Fraser Stoddart und Bernard 
Feringa. Mit ihren Forschungen erreicht 
die Chemie eine neue Dimension. 
 

Die kleinen Maschinen können winzige 
Scharniere, Propeller, Getriebe und sogar 
Nanoautos aus organischen Molekülen dar-
stellen. Durch das Zuführen von Energie 
können diese Maschinen kontrollierte Bewe-
gungen ausführen und eröffnen neue Mög-
lichkeiten zum Beispiel im medizinischen 
Bereich. Eine zukünftige Anwendungsidee 
dieser Nano-Maschinen wäre ein Nano-

Chemie Nobelpreis für molekulare Maschinen 

tig schauen wir nach vorne und stellen Ihnen 
unseren neuen Ideen und Projekte vor. 
 

Der Verein lebt von seinen Mitgliedern. So 
begleiten uns einige Mitglieder bereits seit 10 
Jahren, die wir gerne während der Feier 
ehren möchten.  
 

Gleichzeitig freuen wir uns über die zahlrei-
chen Neuanmeldungen. Unseren neuen 
Mitgliedern möchten wir auch in diesem Jahr 
wieder die Chance geben, sich mit einem 
Kurzreferat  vorzustellen.    
 
Wir freuen uns darauf, mit Ihnen zu fei-
ern! 

Roboter, der sich durch die Blutbahn bewegt, 
um Krebszellen zu suchen und zu zerstören. 
Aus dem Gebiet Nano-Maschinen eröffnen 
sich völlig neue Möglichkeiten. 
 

Die Nobelpreis-Jury begründet ihre Wahl 
folgendermaßen: "Die diesjährigen Preisträ-
ger haben extrem kleine Maschinen gebaut 
und sind in eine neue Dimension der Chemie 
vorgedrungen. Sie haben Moleküle entwi-
ckelt, deren Bewegungen man kontrollieren 
kann und die eine Aufgabe erfüllen, wenn sie 
die dafür nötige Energie bekommen." 
 

Wir gratulieren den Nobelpreisträgern! 
 

Bild: Molekulare Maschine: Quelle: © Johan Jarnestad/The Royal Swedish Academy of Sciences. 
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Anschließend erfolgte im 
Festakt die Preisübergabe 
durch die Sponsoren und 
Juroren des Wettbewerbs. 
Die Preise wurden in zwei 
Kategorien vergeben. Im 
Einsteigerwettbewerb bear-
beiteten Schülergruppen der 
5.-8. Klasse ein Online-Quiz 
sowie eine Projektaufgabe 
mit Experimenten zum The-
ma „Was hat Licht mit Nano 
zu tun?“.  
 
Der Profi-Wettbewerb führte 
zu viel Bewegung in der 
Nanowelt, wie z.B. Nano-
Ausstellungen oder Unter-
richtsstunden von Schülern 
für Schüler. Als beste Einzelleistung wurde 
eine Arbeit zum Thema „Molekulare Maschi-
nen“ prämiert, ein sehr aktuelles Thema für 
das dieses Jahr auch der Nobelpreis für 
Chemie verliehen wird.  

Nano bewegt - Wir gratulieren den Preisträgern des bayernweiten 
Schulwettbewerbs zum Thema Nanotechnologie 

Die diesjährigen Preisträger sind:  
 

Hauptwettbewerb:  
 

1. Platz: Staatliches Gymnasium Friedberg 
Wettbewerbsbeitrag: „Guided Nanoday“  
2. Platz: Karlsgymnasium Bad Reichenhall  
Wettbewerbsbeitrag: „Nanodays 2016“ 
3. Platz: RS-Maristenkolleg Mindelheim 
Wettbewerbsbeitrag: „Nano-Ausstellung“  
Sonderpreis „Beste Einzelleistung“:  
A.B.v: Stettensches Institut, Augsburg  
Wettbewerbsbeitrag: „Molekulare Maschinen
-Nanoautos“ 
 

Im  Einsteiger-Wettbewerb wurden die 
Schüler-Gruppen des Johann-Philipp-von-
Schönborn-Gymnasium Münnerstadt, des 
Karl-Theodor-von-Dalberg-Gymnasium 
Aschaffenburg, der Staatliche Realschule 
Buchloe und der Staatliche Realschule 
Schöllnach prämiert.  

Würzburg. - Zum zehnten Mal hatte der 
Nanonetz Bayern e.V. im vergangenen 
Schuljahr den Schulwettbewerb zur Na-
notechnologie ausgeschrieben und da-
mit Schülerinnen und Schüler motiviert, 
sich mit dem Thema Nanotechnologie 
auseinanderzusetzen.  
 

Unter dem Motto „Nano bewegt“ beteiligten 
sich bayernweit 28 Projektgruppen und 
Klassen mit ihren Beiträgen an dem Wettbe-
werb. Am 09. November stellten die Finalis-
ten bei der Preisverleihung an der Universi-
tät Würzburg ihre Projekte vor und erhielten 
besondere Auszeichnungen für ihre Leistun-
gen.  
 

Die Preisverleihung startete mit einem span-
nenden Rahmenprogramm am Physikali-
schen Institut der Uni Würzburg. Hier konn-
ten die Teilnehmer entweder an eine Füh-
rung durch das Mikrostrukturlabor teilneh-
men oder die Ausstellung „Touch Science“ 
besuchen. Mit großem Interesse wurden 
diese Führungen wahrgenommen.  

Oben die Gewinner des Einsteiger-Wettbewerbs, unten die Gewinner des Profiwettbewerbs, jeweils 
mit den Sponsoren und Juroren. Bilder: Nanoinitiative Bayern GmbH. 

Prof. Wixforth moderiert die Preisverleihung, hier beim Grußwort mit 
den Sponsorenvertretern Rainer Ankenbrand (Sparkasse 
Mainfranken), Dr. Christian Mitzkus (attocube systems AG) und Dr. 
Jörg Schuhmacher (SCHOTT AG). Bild: Nanoinitiative Bayern GmbH. 

Wir gratulieren allen Preisträgern und freuen uns auf den nächsten Schulwettbewerb 2017. Machen Sie mit! Es lohnt sich!  
http://schulwettbewerb.nano.bayern 
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11.11.2016 / Mittelbayerische Zeitung 
 

Einblicke in faszinierende Techno-
logie 
 
Amberg. - Jugendliche des Erasmus-
Gymnasiums Amberg erfuhren von jun-
gen Wissenschaftlern mehr über die Na-
notechnologie.  
 

Neues aus der Nano-Nachwuchsförderung:  Die Nano-Schulbesuche in der 
Presse 

Praktische Anwendungen und Experimente wäh-
rend der Lehrerfortbildung. Beide Bilder: IJF e.V. 

Oberflächen, an denen kein Schmutz haften 
bleibt. Socken, die nie stinken. Unzerbrechli-
che Tennisschläger. Flexible Displays in der 
Optoelektronik. All das ist keine Zukunftsmu-
sik, sondern Nanotechnologie. Junge Wis-
senschaftler und Doktoranden der Initiative 
Junge Forscherinnen und Forscher e. V. 
(IJF) waren an zwei Tagen am Erasmus-
Gymnasium Amberg zu Gast  […] 
 
Mehr unter: http://bit.ly/2fjONqs 

30.09.2016 / Frankenpost 
 

Was Smartphones und Geckos 
gemeinsam haben  
 
Kulmbach. - Nanotechnologie ist faszinie-
rend. Davon haben sich jetzt die Neunt-
klässler der naturwissenschaftlichen 
Klassen der Realschule überzeugen las-
sen. 
 
"Theoretisch könnte man einen Bierkasten 
an den Gecko hängen, so stark haften seine 
Füße an der Decke." Dies sagt Markus 
Schäfer, der in dieser Woche mit dem Nano-
Shuttle an der Kulmbacher Carl-von-Linde-
Schule zu Gast war. In seinem Vortrag ging 
es um Nanotechnologie. Die Geckofüße sind 
ein Paradebeispiel dafür. Weder Klebstoff 
noch Saugnäpfe sind dafür verantwortlich, 
dass die kleine Echse sogar Glasscheiben 
hochgehen kann, sondern lediglich die Fuß-
oberfläche. Durch Unmengen winziger Här-
chen wird sie so stark vergrößert, dass allein 
Wechselwirkungskräfte das ganze Tier an 
der Wand halten. […] 
 
Mehr unter: http://bit.ly/2fYF3C6 
 

Neue Lehrerfortbildung:  Aus Licht wird Strom  

Ingolstadt. - Wie funktioniert eine Grätzel-
zelle und was hat die mit Nanotechnolo-
gie zu tun? Und was sind nochmal 
OLEDs? Diese Fragen standen in der 
neuen Lehrerfortbildung zum Thema 
„Organische Leuchtdioden und Grätzel-
zellen: Lehrplanrelevante Beispiele mo-
derner Technologien“ im Mittelpunkt. Auf 
Wunsch der Lehrkräfte hat die IJF diese 
Fortbildung konzipiert und in ihr Pro-
gramm für die weiterführenden Schulen 
aufgenommen.  

Anfang November fand die erste Veranstal-
tung in Kooperation mit MINTmacher der 
Region IngolStadtLandPlus in Ingolstadt 
statt. 23 Lehrerinnen und Lehrer nahmen 
daran teil. „Es ist toll, dass das Thema bei 
den Lehrkräften von Realschulen und Gym-
nasien so gut ankommt“, freut sich Roberto 
Molteni, Wissenschaftlicher Referent der IJF. 
„Die Lehrer fanden die Fortbildung sehr inte-
ressant und anspruchsvoll und haben viele 
Anregungen in ihren Schulalltag mitgenom-
men. Bei all unseren Angeboten ist es uns 
stets wichtig, die Lehrplanrelevanz im Blick 
zu haben. Grätzelzellen und OLED werden 
Themen im neuen Bayerischen Lehrplan-
PLUS sein und so möchten wir den Lehrkräf-
ten frühzeitig Anregungen für die Umsetzung 
mit den Schülern geben.“        
             
Die Interaktion zwischen Licht und Materie 
ist eines der faszinierendsten Phänomene, 
das auf Molekular- und Nanoebene stattfin-

det und Basis für zahlreiche Technologien 
ist. Die Lehrer erhielten eine Einführung in 
die Funktionsweise von OLEDs und Solar-
zellen und probierten aus, wie man durch 
einfache Experimente einen Einblick in kom-
plizierte Technologien und die Nanowelt 
erhalten kann. Zudem wurden zahlreiche 
Einsatzmöglichkeiten im schülerzentrierten 
und problemorientierten Unterricht vorge-
stellt.  
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Dezember 
 
08.12.  Gymnasium Landau an der Isar 
15.12. Hans-Christian-August-Gymnasium Sulzbach-Rosenberg 
 
Januar 
 
11.01.  Friedrich-List-Gymnasium Gemünden 
17.01.  Gymnasium Landau an der Isar 
20.01.  Alexander-von-Humboldt-Gymnasium Schweinfurt 
26.01.  Friedrich-List-Gymnasium Gemünden 
 
Februar 
 
01.02.  Alexander-von-Humboldt-Gymnasium Schweinfurt 
09.02.  Gymnasium Marktbreit 
 
März 
 
08.03.  Meranier-Gymnasium Lichtenfels 
22.03. Gymnasium Marktbreit 
 
 
Änderungen vorbehalten! 

I m p r e s s u m  w w w . n a n o i n i t i a t i v e - b a y e r n . d e  

Nano-Schulbesuche in Bayern:  
Termine 2016 / 2017 

Für Anfragen zur kostenfreien Buchung des Nano-
Schulbesuchs:  
Initiative Junge Forscherinnen und Forscher e.V. (IJF) 
Dr. Eva Hildebrandt; Telefon: 0931 31-69921 
E-Mail: E.Hildebrandt@initiative-junge-forscher.de 


